
Nummer 71 – WIS1
Samstag, 25. März 2023

REDAKTION WINNENDEN
TELEFON 07195 6906-49
FAX 07195 6906-40
E-MAIL winnenden@zvw.de
ONLINE www.winnender-zeitung.de

B 1Winnenden
10,5 Millionen Euro für neue Turnhalle?
Vorentwurf zum Neubau mit Sporthalle und Mensa an der Hungerbergschule macht deutlich: Die Stadt muss tief in die Tasche greifen

Ganztagsbetreuung. Dieser Anspruch ist es,
der für Thomas Traub (CDU) den Neubau
„alternativlos“ macht: „Wir kommen da
nicht drumrum. Wir werden große Augen
machen, dann aber entscheiden müssen:
Welche anderen Maßnahmen nehmen wir
raus?“ Ähnlich sieht es der Oberbürger-
meister. Was, wenn der Rechtsanspruch in
Kraft tritt, der Stadt aber die nötigen Struk-
turen fehlen? „Dieser Gefahr laufen wir
sehenden Auges entgegen“, so Holzwarth.

Eine große Solaranlage soll helfen,
den CO2-Ausstoß zu überkompensieren
Das zweistöckige Gebäude neben dem
bestehenden Hartplatz ist also ein wichtiger
Faktor für die Zukunft der Schullandschaft
in Winnenden. Im oberen Stockwerk befin-
den sich die vier Klassenzimmer und Büro-
räume, im unteren die Turnhalle und Men-
sa. Das Gebäude soll über zwei voneinander
getrennte Treppenhäuser verfügen, um
etwa Vereins- und Schulnutzung ohne
Berührungspunkte möglich zu machen.
Auch soll das Gebäude, das aufgrund der
Hanglage von der Hungerbergstraße als ein-
geschossig wahrgenommen wird, sowohl
über das Obergeschoss als auch über das
Erdgeschoss zugänglich sein. Ein Server-
raum, der im Schulgebäude keinen Platz
mehr hat, soll in dem Neubau entstehen.

Die 33 Tonnen CO2, die der Betrieb nach
Berechnungen der Fachplaner jährlich
erzeugt, sollen insbesondere über großflä-
chige Photovoltaik-Anlagen auf dem Dach
mehr als kompensiert werden.

Die Planung soll jetzt auf Grundlage des
Vorentwurfs weiterverfolgt werden, dafür
hat der Gemeinderat einstimmig grünes
Licht gegeben. Im Sommer soll die Ent-
wurfsplanung fertig sein. Wenn dann die
Finanzierung sichergestellt ist (hier werden
Gemeinderat und Verwaltung neue Prioritä-
ten setzen müssen), könnte im Frühjahr
2024 mit der fertigen Genehmigungspla-
nung ein Bauantrag gestellt werden. Im
Oktober 2024 könnte mit dem Bau begon-
nen werden. Im September 2026 wäre die
Fertigstellung möglich. Pünktlich also zum
ersten Grundschuljahr mit Rechtsanspruch
auf Ganztagsbetreuung.

destgröße für Schulsporthallen fest.

Die hohen Kosten bereiten
den Stadträten Bauchschmerzen
Eine ganz andere Größenfrage, nämlich die
nach der finanziellen Dimension, ist es, die
den Stadträten Bauchschmerzen bereitet.
10,55 Millionen Euro, 6220 Euro pro Qua-
dratmeter, wie FDP-Stadtrat Dietrich Fohr
ausgerechnet hat, soll das Bauprojekt nach
heutigem Stand kosten. („Ein normaler
Preis“ sei das, sagte Architekt Michael
Ragaller, „kein Mondpreis“ für solch ein
„Haus mit einer extrem heterogenen Nut-
zung“). Das kann sich die Stadt angesichts
der Rekordverschuldung in den kommenden
Jahren eigentlich nicht leisten. Selbst dann
nicht, wenn, ein „mittlerer einstelliger Mil-
lionenbetrag“ an Fördermitteln fließen soll-
te, wie OB Holzwarth hofft. Sicher ist das
aber noch nicht.

Diethard Fohr forderte deshalb „Kosten-
sparvorschläge“ und schlug selbst vor, den
Neubau nicht wie vorgesehen aus Holz, son-
dern aus Stahl und Beton zu errichten, stieß
damit aber beim Architekten auf wenig
Gegenliebe. „Es ist kein Luxus, dass wir ein
Holzgebäude machen“, erklärte Michael
Ragaller, finanzielle Vorteile seien durch
Stahl und Beton nicht sicher. Und Max Bau-
er von der Firma Transsolar, die das Ener-
giekonzept ausgetüftelt hat, mit dem das
Gebäude C02-neutral betrieben werden soll,
wurde grundsätzlich: „Ich würde das als
dramatisch falsches Zeichen sehen, hier ein
Gebäude aus Stahl und Beton zu planen.“

Thomas Traub (CDU):
Der Neubau ist „alternativlos“
Zurück zur Kostenfrage. Noch sind in der
mittelfristigen Finanzplanung für die neue
Kleinturnhalle lediglich Planungsmittel
eingestellt, kein Geld für die tatsächlichen
Baukosten. Auch ohne diese zusätzliche
Belastung wird sich der Schuldenstand im
Jahr 2024 auf mehr als 37 Millionen Euro
erhöhen. Warum, könnte man fragen, steht
ein so teurer Neubau in Winnenden also
überhaupt zur Diskussion?

Die Antwort darauf bringt uns zurück
zum eingangs zitierten Rechtsanspruch auf

VON UNSEREM REDAKTIONSMITGLIED
SEBASTIAN STRIEBICH

Winnenden.
Die Hungerberg-Grundschule braucht eine
Turnhalle, eine Mensa und zusätzliche
Betreuungsräume – sonst wird das nichts
mit der Weiterentwicklung zur Ganztags-
schule. Ab dem Schuljahr 2026/27 haben
Eltern einen rechtlichen Anspruch darauf,
dass ihre Kinder im Grundschulalter ganztä-
gig betreut werden. Das belastet Städte wie
Winnenden schwer. Der dringend notwen-
dige Ausbau der Infrastruktur geht in die
Millionen. Für den geplanten Neubau an der
Hungerberg-Grundschule veranschlagen
Stadtverwaltung und Architekten nach
aktuellem Stand satte 10,55 Millionen Euro.
Und das für ein Gebäude, dessen Kern, die
Sporthalle, nach Ansicht von Schulleiterin
Ulrike Dengler zu klein geraten ist.

Das hat die Rektorin selbst in der jüngs-
ten Sitzung des Winnender Gemeinderats
erklärt, in der die Pläne vorgestellt wurden:
„Ich finde insgesamt die Planung sehr
gelungen“, stellte sie eingangs klar und
betonte die gute Kooperation mit der Stadt-
verwaltung. Dann folgte das Aber: Die
Kleinturnhalle an der Grundschule in Hert-
mannsweiler sei ja mit 14 x 21 Metern (294
Quadratmeter) schon nicht groß, die
geplante Halle am Hungerberg mit nur 18 x
20 Metern (216 Quadratmeter) aber noch
einmal deutlich kleiner. „Das sind fast 80
Quadratmeter“, so Dengler, „das ist für uns
ein entscheidender Punkt.“ Bei 28 Schülern
gleichzeitig würde es in der Halle zu eng.
Ballspiele seien weiterhin nur auf dem
Sportplatz im Freien möglich. Dengler bat
darum, die Halle etwas größer zu planen,
das gesamte Gebäude im Zweifel näher an
die Schule heranzurücken.

Raumprogramm: Turnhalle, vier
Betreuungsräume, Mensa mit Küche
Es ist jetzt die Zeit, derartige Wünsche und
Anregungen laut auszusprechen. Noch
befindet sich die Planung des Architekten
Michael Ragaller im Vorentwurfsstadium,
final entschieden ist also nichts. Grundlage
für den Neubau ist ein von der Stadt vorge-
gebenes Raumprogramm, das laut Sitzungs-
vorlage Folgendes vorsieht:

_ eine „Kleinturnhalle mit Nebenräumen,
zur Nutzung für den Sportunterricht der
Grundschule sowie als Gymnastikhalle
für Vereine;_ vier Schulkindbetreuungsräume, die so
konzipiert sind, dass hier in Zeiten star-
ker Jahrgänge auch Unterricht stattfin-

Wie in dieser Illustration des Architekturbüros könnte der Neubau an der Hungerberg-Grundschule aussehen. Quelle: Stadt Winnenden

Hier soll das neue Multifunktionsgebäude entstehen. Archivfoto: Habermann

den kann;_ Räumlichkeiten für die Schulkindspei-
sung einer zweizügigen Grundschule, die
auch als Ganztagsschule betrieben wer-
den können soll. Dies wird umgesetzt
durch Essen in maximal drei Schichten in
einem Speisesaal mit 80 Plätzen.“

Oberbürgermeister Hartmut Holzwarth ver-
sprach Rektorin Dengler in der Sitzung, dass
sich Bauamt und Architekturbüro zumin-
dest mit der Größe der Halle auseinander-
setzen werden: „Wenn Frau Dengler sagt,
der Sportunterricht kann da nicht befriedi-
gend ablaufen, dann ist das ein großes
Argument, das wir mitnehmen müssen.“

Es gibt allerdings auch Argumente gegen
den Wunsch der Schulleiterin. Susanne Lie-
brich, stellvertretende Leiterin des Sachge-
biets Hochbau im städtischen Bauamt,
nannte sie: „Wir haben ein Riesen-Raum-
programm und müssen einfach gucken, wie
wir das unterbringen. Städtebaulich ist es
nicht verträglich, das Gebäude größer zu
bauen. Es würde auch teurer werden.“ Und:
Manche anderen Grundschulen in Winnen-
den haben auch nicht mehr Platz zur Verfü-
gung. Die Turnhalle Breuningsweiler ist
gerade mal 9,5 x 14 Meter (133 Quadratme-
ter) groß. Der Lehrplan, das bestätigte auch
die städtische Schul-, Kultur- und Sport-
amtsleiterin Sybille Mack, lege keine Min-

Netz gut ausgebauter Wege. Die Radver-
kehrsförderung spielt eine entscheidende
Rolle für die Verkehrswende.“

Auch Staatssekretär Siegfried Lorek sieht
den Plan positiv: „Radfahrer brauchen eine
sichere und verlässliche Infrastruktur. Nur
so wird es uns gelingen, den Radverkehrsan-
teil deutlich zu steigern. Daher freue ich
mich sehr, dass wir massiv in den Neu- und
Ausbau von Radwegen investieren. Mit dem
Bedarfsplan für Radwege an Bundes- und
Landesstraßen werden Lücken im Radwege-
netz systematisch geschlossen.“ Oftmals
verfügten Schnellstraßen über keine oder
schlecht ausgebaute (begleitende) Radwege.

Erstmals gebe es einen umfassenden
Bedarfsplan dieser Art, der alle wichtigen
Neu- und Ausbaustrecken an Radwegen in
Baulast des Bundes und des Landes bis 2040
enthalte, so die Landtagsabgeordneten zum
Hintergrund. „Nach dem Bedarfsplan sollen
rund 2000 Kilometer neue Radwege an Bun-
des- und Landesstraßen in Baden-Würt-
temberg mit einem Finanzierungsvolumen
von insgesamt 1,65 Milliarden Euro gebaut
werden.“

Winnenden (gin).
Die Landtagsabgeordneten Swantje Sper-
ling (Grüne) und Siegfried Lorek (CDU) tei-
len mit, dass der Ausbau des Radwegenetzes
vorangehe, laut Bedarfsplan des Verkehrs-
ministeriums unter anderem mit dem Neu-
bau der Radverkehrsführung entlang der
Landesstraße 1140 in Winnenden (Schwaik-
heimer Straße, Max-Eyth-Straße und Süd-
umgehung) und dem Radweg entlang der
Landesstraße 1120 zwischen Winnenden,
Hertmannsweiler und Stöckenhof. Beides
werde im Planwerk als „vordringlich“ einge-
ordnet, was aber nicht heißt, dass in den
nächsten Wochen oder Monaten irgendet-
was passiert.

Voraussetzung für mehr Radfahrende
„Mit dem Neu- und Ausbau dieser Radwege
verbessert sich die Infrastruktur deutlich
und wir kommen unserem Ziel, den Radver-
kehrsanteil bis 2030 auf 20 Prozent zu ver-
doppeln, ein gutes Stück näher“, so Sperling
in der Pressemitteilung. „Wenn wir wollen,
dass die Menschen im Alltag mehr radeln,
brauchen wir ein möglichst lückenloses

Das Ziel: Lücken schließen im Radwegenetz
Land und Bund haben in Winnenden die Verbesserung der Abschnitte der Landesstraßen 1140 und 1120 als „vordringlich“ eingestuft

Liegt auf der Strecke, die überarbeitet werden soll: Die Rewe-Kreuzung. Das Foto zeigt die Waiblinger
Straße, als sie noch keine Großbaustelle war. Archivfoto: Palmizi

Runder Tisch
Klimagespräch
Winnenden.
In einer Pressemitteilung lädt die Stadt
zum vierten Runden-Tisch-Gespräch ins
Rathaus ein. Es findet statt am Dienstag,
28. März, von 19 Uhr an im großen Sit-
zungssaal. Auf der Tagesordnung stehen
folgende Themen: die Vorstellung des
Monitoring-Berichts Klimaschutz 2022,
der „Klima.fit-Kurs“ der Volkshochschu-
le mit einem Erfahrungsbericht von
Albert Petersen, Baumpflanzprojekte in
Afrika des Vereins Discover (Reisebericht
von Keith Lindsay). Holger Pfeiffer
spricht über den Aufbau einer Bürger-
Solarberatung. Die Tagesordnung
schließt mit dem Punkt „Diskussion“.

Kompakt

Selbsthilfegruppe
Fibromyalgie trifft sich
Winnenden.
Die Selbsthilfegruppe Fibromyalgie trifft
sich am Montag, 27. März, von 17 bis 19
Uhr im Gruppenraum unter der katholi-
schen Kirche St. Karl Borromäus. Wer von
der chronischen Schmerzerkrankung
betroffen und an Informationen und Aus-
tausch interessiert ist, kann sich anmel-
den bei Marie Feuerbach, � 0 71 95/
20 97 55. Interessierte Neulinge, die sich
mit ihren Fragen und Anliegen einbrin-
gen wollen, sind laut Ankündigung in der
Gruppe willkommen.

Schreibwerkstatt: Von
der Idee zur Geschichte
Winnenden.
Von der ersten Idee für eine Geschichte
bis zum fertigen Text ist es ein weiter
Weg. Was man auf diesem Weg beachten
muss und welche „Werkzeuge“ man für
unterwegs braucht, erklärt der Autor und
Literaturwissenschaftler Dr. Martin von
Arndt in der Schreibwerkstatt der Volks-
hochschule an drei Terminen, ab Don-
nerstag, 30. März, von 19 bis 21.15 Uhr.
Er hilft den Teilnehmenden dabei, Fanta-
sien, Erinnerungen oder Erfahrungen in
Geschichten zu bringen. Eine Anmeldung
telefonisch unter 0 71 95/10 70-0 oder
unter www.vhs-winnenden.de ist erfor-
derlich.

Gemeindeausflug der
Kirchengemeinde
Winnenden.
Einen Gemeindeausflug veranstaltet die
evangelische Kirchengemeinde Hert-
mannsweiler/Bürg am 9. Mai. Zum Mit-
tagessen soll es auf einen Spargelhof
gehen und anschließend weiter nach
Schwetzingen. Dort ist man zu einer
Schlossführung angemeldet, es soll aber
auch auf eigene Faust der Schlossgarten
erkundet werden können. Zum gemein-
samen Kaffeetrinken soll sich dann im
Schlosscafé getroffen werden. Anmel-
dungen und Infos laufen über das Pfarr-
amt (� 0 71 95/92 07 57) oder W. Hilt (�
0 71 95/6 03 34).

Online-Vortrag: DerMaler
Caspar David Friedrich
Winnenden.
Schwermütigkeit und ein Hang zum Grü-
beln prägen den Charakter des Malers der
Frühromantik Caspar David Friedrich. In
seinen Bildern bestimmen eine tiefe
Ruhe, Einsamkeit und bisweilen Verlas-
senheit den Grundtenor, er gestaltete
seine Landschaften mit Hilfe symbolisch
zu deutender Naturmetaphern (Mond,
Meer, Nebel). Die Kunsthistorikerin Ulla
Groha stellt in einem Online-Vortrag der
Volkshochschule am Donnerstag, 30.
März, um 18.30 Uhr den Maler vor. Eine
Anmeldung telefonisch unter � 0 71 95/
10 70-0 oder unter www.vhs-winnen-
den.de ist erforderlich.

Winnenden.
Der Bürgerverein Altes Rathaus Breu-
ningsweiler betreibt mit dem Binokel-
und Gaigelabend am Samstag, 25. März,
von 19 bis 22 Uhr in der Dorfstube, Altes
Rathaus, Brauchtums- und Heimatpflege.

Winnenden.
„Hausnotruf –mehr Sicherheit zuHause“
ist das ThemaeinesVortrags derMalteser
beim Seniorennachmittag der evangeli-
schen Kirchengemeinde Hertmannswei-
ler/Bürg am Dienstag, 28. März, 14.30
Uhr, im Gemeindehaus Hertmannsweiler.

In Kürze


